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Entwicklung des Naturschutzgebiets im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick) 
 
NSG-Ausweisung:  30.03.1988 

Biotopbetreuung seit:  1997 

Entwicklungsziel: Stillgelegte Schiefergrube mit ausgedehnten, offenen 
Gesteinshalden und Trockenrasen im Wechsel mit 
Gebüschen und Laubwald. Erhalt der Trockenmauerreste 
alter Betriebsgebäude und Befestigungen als Habitat-
elemente für Reptilien. Sicherung von Überwinterungs-
quartieren u.a. für Fledermäuse in alten Stollen. Besucher-
lenkung, Information und Umweltbildung. 

Maßnahmenumsetzung: Trockenrasen und große Teile der Gesteinshalden 
entbuscht. Alle wichtigen Mauerfragmente freigestellt und 
saniert. Offenhaltung der Trockenbiotope durch regel-
mäßige Biotoppflege und seit 2019 auch durch Wander-
schäferei. Verschüttete Stollen geöffnet und alle leicht 
erreichbaren Zugänge mit Gittertoren gesichert. Nach 
zehn Jahren Sanierung eines baufälligen Stolleneingangs. 
Entsorgung von Müll und Schrott. Anfertigung von 
Infotafeln und Einrichten einer „Grünen Schule“ in einem 
wiederaufgebauten Spalthaus. 

Zustand (früher):  (ca. 1995) Trockenrasen und große Teile der Gesteins-
halden stark verbuscht. Mauerreste zum größten Teil unter 
Gehölzen und Schutt verborgen. Einige Stollenzugänge 
eingestürzt, offene Stollen ohne Sicherung. Müll und 
Schrott jeglicher Art bis zum Autowrack. 

Bisher erreichtes Ziel:  (2019): Erreichen aller Entwicklungsziele durch die enge 
Zusammenarbeit zwischen der Biotopbetreuung, der 
Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz, dem Verein 
zur Erhaltung der Schieferbergbaugeschichte, der 
Gesellschaft für Naturschutz und Ornithologie Rheinland-
Pfalz und dem Fliegerhorst Büchel. Ausführung der 
Freistellungsarbeiten durch die beiden Vereine und durch 
Soldaten der Bundeswehr und der Amerikanischen 
Streitkräfte, die auf dem Fliegerhorst Büchel stationiert 
sind. Finanzierung des Projektes zur Mauersanierung von 
der Stiftung und der SGD Nord. Jährliche Offenhaltungs-
pflege durch den Schieferverein in Form von Paten-
schaften und einer jährlichen Mitgliederaktion mit 
Unterstützung durch die örtlichen Feuerwehren und die 
Pfadfinder. Umfangreiche Besucherführung von Seiten 
des Schiefervereins. Alte Bergwerksstollen für Fleder-
mäuse wieder zugänglich und gegen unbefugtes Betreten 
gesichert. Umweltbildung durch Exkursionen, Infotafeln 
und eine „Grüne Schule“ in einem nach historischem 
Muster wiederaufgebauten Spalthaus. 
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Ihre Biotopbetreuerin im Landkreis 
„Cochem-Zell": 
 
 
 

 
 
 
Dr. Corinna Lehr 
Tel: 06131-963990 
mailto: lehr@biodata.gmbh 

 
 
 
 

 
 
Ihr Biotopbetreuer im Landkreis 
„Cochem-Zell": 
 
 
 

 
 
 
Winfrid Schepp 
Tel: 06131-963990 
mailto: schepp@biodata.gmbh 
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Lage des 
Betreuungsgebiets 
NSG „Müllenbachtal/ 
Kaulenbachtal“ 
 
Maßstab: 1 : 25.000 
 

 
 
Geofachdaten: © LANIS (2013) 
Geobasisdaten: © GeoBasis-DE 
/ LVermGeoRP (2013) 
 

  

 

 
Maßnahmenflächen der 
Biotopbetreuung 
 
Maßstab: 1 : 5.000 
 

 
 
Geofachdaten: © LANIS (2013) 
Geobasisdaten: © GeoBasis-DE 
/ LVermGeoRP (2013) 

 

  

 

 
Biotopkartierung 
Maßstab: 1 : 5.000 
 
Geofachdaten: © LANIS (2013) 
Geobasisdaten: © GeoBasis-DE 
/ LVermGeoRP (2013) 
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Blick von Maria Schacht 
auf die ehemaligen 
Schiefergruben im 
Kaulenbachtal zwischen 
Leienkaul, Müllenbach 
und Laubach im zeitigen 
Frühjahr. 
 
(W. Schepp, 2015) 
 

  
 
Sanierte Mauerreste  
der alten Betriebs- 
gebäude der Gruben  
auf der Herrenwiese. Im 
Hintergrund die so  
genannte Bremsbahn, 
auf der die Loren mit 
Schiefergestein nach 
oben gezogen wurden. 
 
(C. Lehr, 2012) 
 

 
  

 
Die Grube „Escherkaul“ 
mit Abraumhalden  
und Trockenmauern  
auf dem ehemaligen 
Betriebsgelände. Heute 
führt hier der Schiefer- 
wanderweg entlang.  
 
(C. Lehr, 2016) 
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Als FFH-Lebensraumtyp 
„Sekundäre Silikat- 
Blockschutthalden“ 
(GB4) sind die 
gewaltigen Berge aus 
Schieferschutt 
besonders geschützt. 
 
(C. Lehr, 2013) 

  

 

 
„Sukkulentenreiche 
Silikattrockenrasen“ 
(FFH-LRT DC1) finden 
sich auf den Kuppen der 
Gesteinshalden und an 
Wegen. Neben den 
Dickblattgewächsen 
zeigen sich auch Säure- 
und Magerkeitszeiger 
wie das Kreuzblümchen 
und die Zypressen- 
Wolfsmilch. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 
 

 

  

 

 
Der Tümpel unter einer 
großen Fichte ist durch 
das Bundesnaturschutz- 
gesetz geschützt. Der 
kleine Bach versorgt den 
Tümpel mit frischem 
Wasser. Hier findet sich 
eine der Kinderstuben 
der Feuersalamander  
im Kaulenbachtal. 
 
(C. Lehr, 2016) 
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Die Golddistel (Carlina 
vulgaris) ist eine typische 
Art der Trockenrasen. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 

  
 
Die Steinschutt-Schaum-
kresse (Cardaminopsis 
arenosa ssp. borbasii)  
ist eine Zeigerpflanze  
für nährstoffarme  
Böden. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 

 
  

 
Die Mauerraute 
(Asplenium ruta-muraria) 
ist eine der Farnarten,  
die in den Fugen der 
Mauerreste der alten 
Betriebsgebäude 
wachsen. 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Die Arten der Silikat-
Trockenrasen wie das 
Mausohr-Habichtskraut 
(Hieracium pilosella) und 
die Weiße Fetthenne 
(Sedum album) bilden 
zusammen mit Moosen 
und Flechten ein 
kleinräumiges Mosaik. 
 
(C. Lehr, 2014) 

 

  

 

 
Die Rentierflechte 
(Cladonia rangiferina) 
bildet an manchen 
Stellen dichte Polster in 
den Silikat-Trockenrasen 
oder im Eichen-Trocken-
wald. 
 
(C. Lehr, 2014) 

 

  

 

 
Die verschiedenen 
Fetthenne-Arten zählen 
zu den Sukkulenten und 
sind perfekt an ein 
Leben zwischen den 
Steinen angepasst. Sie 
speichern Wassern in 
ihren verdickten Blättern. 
Die Felsen-Fetthenne 
oder Tripmadam 
(Sedum rupestre) ist 
eine dieser Arten. 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Die Mauereidechse ist 
ein Kulturfolger in den 
alten Schiefergruben.  
Mauerreste, Felsen, 
Gesteinshalden und 
Trockenrasen bilden 
für die Reptilien den 
optimalen Lebensraum. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 
 

 
  

 
Die Mauereidechsen 
gehören zum Beute- 
spektrum der harmlosen 
Schlingnatter. Die Art  
wird auf Grund ihrer 
Rückenzeichnung oft  
mit der Kreuzotter 
verwechselt, die es in 
Rheinland-Pfalz nicht 
gibt. 
 
(W. Schepp, 2005) 
 

 
  

 
Die Blauflügelige 
Ödlandschrecke ist auf 
dem Schieferschotter 
perfekt getarnt. Nur  
beim Auffliegen werden 
ihre hellblauen Flügel 
sichtbar (links).  
In den alten Stollen 
überwintern zahlreiche 
Feldermausarten 
darunter auch das  
Große Mausohr  
(rechts). 
 
(C. Lehr, 2014 und 
2016) 
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In den ersten zehn 
Jahren wurden die 
Schieferhalden und 
Trockenrasen groß-
flächig entbuscht. Die 
Hauptarbeit leisteten 
hierbei die Mitglieder 
des Vereins zur 
Erhaltung der Schiefer- 
bergbaugeschichte. 
 
(W. Schepp, 2005) 
 

 

  

 

 
Unterstützung erhielt der 
Schieferverein in den 
Anfangsjahren durch  
die Gesellschaft für 
Naturschutz und 
Ornithologie Rheinland- 
Pfalz.  
 
(W. Schepp, 2003) 
 
 

 

  

 

 
Auch die Soldaten vom 
Fliegerhorst Büchel 
kamen am Umwelttag 
einmal jährlich ins 
Kaulenbachtal, um den 
Gehölzschnitt von den 
Halden zu räumen. 
 
(W. Schepp, 2003) 
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Die Stiftung Natur und 
Umwelt Rheinland-  
Pfalz und die SGD Nord 
finanzierten in den 
Jahren 2000 bis 2005  
ein Mauersanierungs- 
projekt. Das Bild zeigt  
die Fundamente eines 
Gebäudes auf der 
Herrenwiese vor der 
Freistellung. 
 
(C. Lehr, 1999) 
 
 

 
  

 
Nach der Entfernung  
der Gehölze wurden  
die Mauerreste eines 
Spalthauses mit  
dem Bagger freigelegt.  
 
(C. Lehr, 2000) 
 

 
  

 
Das freigelegte und 
sanierte Mauerwerk ist 
ein Zeugnis der Berg- 
baugeschichte im 
Kaulenbachtal. Für  
Pflanzen und Tiere 
sind die Mauern ein 
spezieller Lebensraum. 
 
(C. Lehr, 2011) 
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Seit mehr als zwanzig 
Jahren treffen sich die 
Mitglieder des Schiefer-
vereins im Herbst zur 
Pflegeaktion im 
Kaulenbachtal. 
 
(W. Schepp, 2008) 
 

 

  

 

 
Mit Motorsäge und 
Freischneider halten  
sie die wertvollen 
Lebensräume und die 
Denkmäler des 
Bergbaus offen. 
 
(W. Schepp, 2008) 
 
 

 

  

 

 
Einige der Männer 
kannten das Kaulen-
bachtal noch aus der 
Zeit, als die Gruben 
noch in Betrieb waren. 
 
(C. Lehr, 2002) 
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Mit der Zeit bekam  
der Schieferverein 
Unterstützung bei der 
Pflege durch die 
Freiwilligen Feuer- 
wehren aus Laubach 
und Müllenbach.  
 
(W. Schepp, 2012) 
 
 

 
  

 
Der Pfadfinderstamm 
Carpe Diem Müllen- 
bach-Laubach hat die 
Patenschaft für den 
Wiesen- und Hoch- 
staudenbereich  
zwischen Holzkaul  
und Herrenwiese 
übernommen.  
 
(W. Schepp, 2014) 
 

 
  

 
Nach 15 Jahren war  
das Holz am Zugang zum 
Matthias-Josef Stollen 
morsch. Der gesamte 
Eingangsbereich musste 
saniert werden. Die 
Trockenmauern vor dem 
Gittertor blieben bei den 
Bauarbeiten vollständig 
erhalten. 
 
(W. Schepp, 2014) 
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Das vorerst letzte 
Projekt war der 
Wiederaufbau eines 
Spalthauses, das als 
„Grünes Klassenzimmer“ 
dienen soll. Vor Bau- 
beginn waren einige 
Ortstermine mit der 
Stiftung Natur und 
Umwelt Rheinland-Pfalz 
erforderlich, die das 
Projekt finanzierte. 
 
(W. Schepp, 2015) 
 

 

  

 

 
Das ehemalige 
Spalthaus wurde in 
traditioneller Steinbau- 
weise errichtet. 
 
(W. Schepp, 2015) 
 
 

 

  

 

 
Im Sommer 2017 
übereignete die Stiftung 
ihre Grundstücke im 
Kaulenbachtal an die 
Gemeinden. Bei einer 
kleinen Feier auf der 
Herrenwiese erhielt der 
Schieferverein die neuen 
Thementafeln zu Flora, 
Fauna und Biotoppflege. 
 
(W. Schepp, 2017) 
 
 

 

 

  



 
- 14 - NSG-Album „Kaulenbachtal“ 

 
 

 
 

Links zum NSG Müllenbachtal / Kaulenbachtal 
 
https://www.schieferverein.de/ 
 
https://snu.rlp.de/fileadmin/4_Mediathek/PDF/Jahresberichte/2004_SNU_Jahresbericht.PDF 
 

 
 
 

 
 

Umweltministerin Conrad informiert sich über das „Mauersanierungsprojekt“ im Kaulenbachtal  -  
Cochemer Rhein-Zeitung 22.08.2002 
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Mitgliedereinsatz des Schiefervereins  -  Cochemer Rhein-Zeitung 26.10.2006 
 
 

 
 
Mitgliedereinsatz des Schiefervereins  -  Cochemer Rhein-Zeitung 23.10.2013 
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Stiftung übergibt Flächen an Gemeinden  -  Cochemer Rhein-Zeitung 12.07.2017 

 

 
 
„Grünes Klassenzimmer“ für Pfadfinder  -  Cochemer Rhein-Zeitung 05.09.2017 
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Biotoptypische und seltene Arten 
 
Pflanzenarten: 
 

• Arznei-Thymian (Thymus pulegioides) 
• Besenheide (Calluna vulgaris) 
• Blutwurz (Potentilla erecta) 
• Echtes Labkraut (Galium verum) 
• Frühlings-Fingerkraut (Potentilla neumanniana) 
• Gemeiner Natterkopf (Echium vulgare) 
• Gemeines Kreuzblümchen (Polygala vulgaris) 
• Gewöhnliche Felsen-Fetthenne (Sedum rupestre) 
• Golddistel (Carlina vulgaris) 
• Grossblütige Königskerze (Verbascum densiflorum) 
• Hasen-Klee (Trifolium arvense) 
• Kleiner Sauerampfer (Rumex acetosella) 
• Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella) 
• Kleines Leinkraut (Chaenorhinum minus)  
• Lanzettliches Weidenröschen (Epilobium lanceolatum)  
• Mauerraute (Asplenium ruta-muraria) 
• Mehlige Königskerze (Verbascum lychnitis)  
• Mondraute (Botrychium lunaria) 
• Rundblättrige Glockenblume (Campanula rotundifolia) 
• Saat-Hohlzahn (Galeopsis segetum) 
• Salbei-Gamander (Teucrium scorodonia) 
• Scharfer Mauerpfeffer (Sedum acre) 
• Schild-Ampfer (Rumex scutatus) 
• Silber-Fingerkraut (Potentilla argentea) 
• Steifer Augentrost (Euphrasia stricta)  
• Steinschutt-Schaumkresse (Cardaminopsis arenosa ssp. borbasii) 
• Wald-Ehrenpreis (Veronica officinalis) 
• Weiße Fetthenne (Sedum album) 
• Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias) 

 
Tierarten: 

 
• Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 
• Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) 
• Feuersalamander (Salamandra salamandra) 
• Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus) 
• Großes Mausohr (Myotis myotis) 
• Hauhechel-Bläuling (Polyommatus icarus) 
• Kleiner Feuerfalter (Lycaena phleas) 
• Mauereidechse (Podarcis muralis) 
• Rostfarbiger Dickkopffalter (Ochlodes venatus) 
• Schlingnatter (Coronella austriaca) 
• Schornsteinfeger (Aphantopus hyperanthus) 
• Thymian Widderchen (Zygaena purpuralis-Komplex) 
• Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 
• Wildkatze (Felis silvestris) 

 
Anmerkungen zum Aktualisierungsdurchgang 
 
Das Album aus dem Jahr 2010 wurde überarbeitet und um weitere Maßnahmen und Öffentlichkeits-
termin ergänzt. Ein Teil der alten Maßnahmenfotos sind in das neue Album integriert.  

 


